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\Nangen nothwendig, die mittels Verzinkung mit

einander verbunden werden.

Schon die Treppenanlage in Fig. III zeigt,

dafs die Spindel durch Schnitzwerk geziert werden

kann; in Fig. 110 21) ift eine andere, noch reicher

gezierte hölzerne Treppenfpindel dargef’tellt.

Man kann die hölzernen \Vendeltreppen auch,

wie Fig. 112“) zeigt, mit hohler Spindel ausführen;

alsdann mufs an der Innenfeite der Stufen gleich-

falls eine Wange angeordnet werden. Für Wohn-

häufer eignen fich folche Treppen blofs dann,

wenn die hohle Spindel nicht unter 1,5 1“ Durch«

meffer hat; nur bei folcher Abmeffung erhalten

die Stufen an der inneren Seite folche Mafse, dafs

das Begehen der Treppe noch mit der erforder—

lichen Bequemlichkeit gefchehen kann.

Bei hölzernen Treppen wird das Geländer

aus Holz oder aus Eifen oder anderem Metall

hergeftellt. Bezüglich [einer Conftruction und for—

malen Geftaltung mufs auf Theil Ill, Band 2, Heft 2

(Abth. III, Abfchn. I, C, Kap. I7, unter b u. c)

diefes »Handbuches« verwiefen werden; hier haben

noch die folgenden Bemerkungen Platz zu finden.

Die hölzernen Treppengeländer werden meift

als Docken- oder Traillen—Geländer (liche a. a. O.,

Art. 35, S. 45) ausgeführt; Beifpiele dafiir bieten

Fig. 63 (S. 21), 81 (S. 26), 93 (S. 29), 94 (S. 30) u. 95

(S. 31). Seltener findet man einfache Lattengeländer,

.“ 23Fig. 112 ).
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eben fo gegenwärtig verhältnifsmäfsig felten Bretter, welche zwifchen Wange und

Handläufer eingefchoben find (fiehe ebendaf., Art.

zierlich ausgefchnittene Bretter diefer Art waren

früher häufiger; einfchlägige Beifpiele find in

Fig. 73 (S. 23) u. 92 (S. 28) zu finden. Die

unteren Enden der Geländer-Traillen oder Stäbe

werden bei eingeftemmten Treppen in die \\'angc

und bei aufgefattelten Treppen in den Stufen—

auftritt, die oberen linden in den Handläufer

eingebohrt.

Bei untergeordneten Treppen ftellt man

den Handläufer aus einer itarken Latte her;

fur beffere Treppen wählt man gekehlte oder

reicher profilirte Formen; zu den fchon im eben

bezeichneten Hefte diefes »Handbuchem ge-

34, S. 42); mehr oder weniger

.fi\

_ . _ . 4 '

gebenen Handluufer-Querfchmtten 1e1eu hier \\ ; \ {
. _ . . _ . \ \ , \
m lig. 113 noch einige andere Profile hmzu- r \ ; \ _

gefugt. " fr

-‘ l".in.-Rr}>r. n.1c'\: \'iiAh\i', ;. .r. ‘) . 5 3:1.
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Befteht eine Treppe aus zwei entgegengefetzt angeordneten Läufen (Fig. 78),

fo mufs der Handläufer des unteren Laufes von der Wange, bezw. von den über—

ftehenden Stufen des oberen Laufes fo weit abf’cehen, dafs man an letztere Con-

f’tructionstheile mit der Hand nicht Itöfst, wenn man beim Begehen des unteren

Laufes den Handl'aufer benutzt. Einige andere Confiructions—Einzelheiten wurden

bei der in Art. 18 u. Fig. 84 (S. 27) vorgeführten Treppe bereits berührt.

Die Geländer aus Metall find bei Holztreppen meift Stabgel'ander, feltener

Füllungsgeländer (vergl. im eben

Fig— 114“) angezogenen Hefte diefes >>I-land-

buches« Art. 29 bis 32, S. 33 bis

41). Die Stäbe der erfteren, bezw‚

die lothrechten Stütztheile der

letzteren werden entweder in die

Stufen, bezw. Wangen eingebohrt

oder aber feitlich an den Stirn—

flächen der Stufen, bezw. an den

Wangen mit Hilfe von einge-

fchraubten Krücken befeftigt. Durch

letzteres Verfahren erzielt man

eine gröfsere benutzbare Breite    der Treppe. Für eine aufgefattelte Treppe ift diefe Anordnung aus

Fig. I 14 “) erfichtlich.

- Wie an der bereits mehrfach

angezogenen Stelle diefes >>Hand-

buchesx gefagt worden iii, bringt

man am Fufse der mit einem Ge-

länder zu verfehenden Treppe,

alfo auf der Antrittsftufe derfelben,

fowohl aus conftructiven, als auch

aus äithetifchen Gründen, häufig

einen kräftigeren und auch reicher

  ausgefiatteten Geländerpfof’cen, den

fog. Treppenanläufer, Antritts—

Ptänder oder Antrittspfofien, an;

in vielen Fällen erzielt man da—

durch für das Geländer eine

gröfsere Standfef‘cigkeit; eben fo

kann man diefen Pfofizen zum Aufitellen einer Laterne, als Unterfatz für eine fchmückende

Statue etc. benutzen. Bei gebrochenen Treppen werden bisweilen auch an den

Brechpunkten derfelben Ptärkere Geländerpfoften angeordnet. Einfchlägige Beifpiele

zeigen Fig. 9 (S. 10), 78 (S. 25), 80 bis 82 (S. 26), 92 (S. 28), 93 (S. 29), 94 (S. 30)

u. 95 (S. 31). ,

Bisweilen werden die Stufen aus einem einzigen Stück Holz hergef‘cellt und

heifsen dann Block- oder Klotzfiufen. Früher wurden derartige Treppen häufiger

angewendet; jetzt find fie [ehr felten und kommen wohl hauptfächlich nur in holz-

 
1l20 n. Gr.

24) Facf.—Repr. nach: [Vlam'teur des arch. 1869, Pl. 51.
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reicheren Gegenden vor. Kellertreppen werden bisweilen aus Blockflufen gebildet;

eben fo führt man nicht felten die Antrittsf’tufe einer eingeftemmten oder einer auf-

gefattelten Holztreppe als Blockftufe aus.
Fig. 115.

lt(lla@
Wenn eine folche Treppe zwifchen zwei

Mauern emporführt, wenn alfo ihre Stufen an

beiden Enden auf Mauerwerk gelagert werden

können, fo bildet man die Stufen aus im Quer-

fchnitt rechteckig geftalteten Balken und läfi‘t

jede Stufe die unmittelbar vorhergehende ca. 5 Cm

iibergreifen (Fig. 115).
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Fig, 116,

IR ein derartiges beiderfeitiges Auflagern

der Stufen auf Mauerwerk nicht möglich, fo find

zur Unterftiitzung derfelben fchräg liegende

Balken (Zargen oder Bäume) nothwendig. Die

Stufen erhalten dann ein nahezu dreieckiges

Profil (Fig. 116), und die Stirnflächen derfelben

find entweder fichtbar oder werden mit Brettern

verkleidet, welch letztere alsdann das Ausfehen
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von Treppenwangen haben (Fig. 117). Während Fig. „7_

man die erfigedachte Conftruction auch für

Treppen mit nicht geraden Armen in Anwen-

dung bringen kann, ift dies bei der eben be-

fchriebenen Ausführungsweife fo ziemlich aus- “V

gefchloffen.
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Man hat aber die in Rede Ptehenden @}llllllllllh
. . yß/_\\_\ _\\5=/"

Treppen auch frei tragend conltrmrt, d. h. der- %®„il

art, dafs 1hre Stufen an dem einen Ende 1m \\\.\\.\\._.$\\\\_\__ ’
\\ '-‚„M

Mauerwerk feft gelagert find, fonft aber keinerlei “)”‘"‘

Unterftützung erhalten. Ihre Herl'tellung ge—

fchieht dann eben fo, wie jene der frei tragen-

den Iteinernen Treppen, worüber im nächf’cen

Kapitel (unter a, 2) das Erforderliche gefagt

werden wird.

Bei allen folchen Treppen ift das Holz

dem Reifsen und Verziehen in hohem Maße

ausgefetzt; nur fefte Holzarten, wie die Eiche,

können Verwendung finden, und auch diefi: nur

in vollkommen trockenem Zufiande. Allein

auch bei Stufen aus geeignetem Material muß

man, wenn ein gutes Ausfehen der Treppe er-

zielt werden foll, mit ausgiebigen Mitteln den

genannten Mißitiinden entgegenwirken. Unter-

gelegte kräftige Eifenfchienen. die mit fammt-

iclieii Stufen verfchraubt werden. Schrauben-

 
"1 \..-l.: li:<v‚\wnxx, (‘v. H Allgemeine “JH—CUHRIllCll”l\wlrlfi“, 'Il.i:il ll. ? Aufl. >luit;.nl IE>ST. Ihr 74


